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DeiltsMano.
Berlin , 12. März . Der Kampsausschuß gegen Zensur

hielt in Berlin eine große Kundgebung ab, welche Reichsüinen-
«inister Severing leitete.

Landesausschutz des Zentrums.
Am Sontag vormittag tagte in der Liederhalle in Stutt¬

gart der Landesausschuß der Württ . Zentrumsparter . Lan¬
desparteivorsitzenderJustizminister Dr . Beyerle erstattete den
Geschäftsberichtdes Landesv0rstandes. Das Ergebnis der
letzten Wahlen zwinge zu ernster Ueberlegung. Zum Pessi¬
mismus sei aber absolut kein Anlaß . Landessekretar Reuter
erstattete den Tätigkeitsbericht des Landessekretarrats . ^ n
der Aussprache wurde der Tätigkeit des Landesvorstands und
des Landessekretariats in anerkennenden Worten gedacht und
die volle Zustimmung zu den getroffenen Maßnahmen zum
Ausdruck gebracht. Am Nachmittag sprach Landtagsabgeord¬
neter Bock-Rottweil über die Politische Lage in Württemberg.
Das abgelaufene Jahr habe genügt, um zu zergen, daß die
württ. Regierung eine viel größere Lebeuchahrgkett besitze,
als dies von manchen Leuten angenommen worden seu Auch
die Politik, die die Regierung getrieben habe, ser lachlrch und
aut gewesen. Uebergehend zu den Aufgaben der nächsten
steit erörterte der Redner die Aufstellung des neuen Haus¬
halts. Man könne im Zweifel sein, ob der neue Haushalt
nicht erst gegen Ende des Jahres aufgestellt und bis dahin ein
Nothaushalt dem Landtag vorgelegt werden solle, ^ n dieser
Frage werde man jedoch den Wünschen der Regierung Rech-
imng tragen . Wer die Regierung stürze, habe die Ausgabe,
eine neue Regierung zu bilden. In diesem Falle behalte sich
die stentrumspartei ihre Stellungnahme vor. Ob die Mög¬
lichkeit einer Regierungserbreiterung nach der Seite der
Deutschen Volkspartei hin bestehe, darüber könne man zur¬
zeit Nichts Bestimmtes und Positives sageii. Als zweiter Red¬
ner sprach Reichstagsabgeordneter Groß -Stuttgart über die
jüngsten Vorgänge im Reichstag. In der Aussprache ver¬
breitete sich u. a. Staatspräsident Dr . Bolz über die Politi¬
schen Verhältnisse in Württemberg . Es sei wohl zu erwar¬
ten, daß bei den kommenden Haushaltberatungen im Landtag
klare Verhältnisse geschaffen würden . Ein rechnerisches Defi¬
zit sei nicht vorhanden und man könne die Finanzen Würt¬
tembergs als gesund bezeichnen, so daß man ohne neue Be¬
lastungen durch das Jahr 1929 hindurchkommen werde. Die
Negierung bestehe bar-aus, d-aß unr Perfonnlhaushalt nichts
geändert werde. Sie habe dagegen die Absicht, alle verfüg¬
baren freiwerdenden Mittel dazu zu verwenden, den Bezirken
Md Gemeinden die Straßenbau -, Fürsorge - und Schullasten
zu erleichtern. Die Frage der Lehrerbildung werde voraus¬
sichtlich erneut zu Auseinandersetzungen führen . Die Regierung
habe die Absicht, hier nur stufenweise vorzugehen, weil zurzeit
die finanziellen Auswirkungen nicht getragen werden können.
Als Ergebnis der Aussprache wurde eine Entschließung ein¬
stimmig angenommen , in der die politische Haltung der Zen¬
trumsfraktionen in Reich und Land gebilligt wird.

Ei« „wirkliches" Bedürfnis.
Berlin , 12. März . In der Berliner „Börsenzeitung " lesen

wir von einer „Deutschen Staatspartei ", die sich mit dem
Programmkernpnnkt : „Erfüllung der Reichsverfassung" als
die „Partei der staatsbejahenden breiten Mitte " gebildet hätte.
Das Programin wolle auf breitester Grundlage durch das Zu¬
sammenwirken aller schaffenden Stände die deutsche Politik
auf eine gesündere, dem Volksganzen förderliche Basis stellen,
der Zersplitterung entgegentreten und die Zusammenfassung
der sogenannten Splitterparteien in die Wege leiten. Aus der
Mitteilung der „Börsenzeitung " wird leider nicht ersichtlich,
um was es sich bei der „Deutschen Staatspartei " handelt und
wer hinter ihr steht.

Ob es wirklich nötig ist, „um einem dringenden Bedürfnis
abzuhelfen", eine neue Partei zu gründen , darüber kann man
sehr versichedener Meinung sein. Bei den letzten Wahlen sind
wir bereits mit 32 Äfften aufgetreten , und das sollte genügen.
Zwerggruppen haben wir mehr als genug, sonst kommen wir
schließlich dazu, daß jeder Deutsche seine eigene Partei bildet.

Ausland.
Paris , 12. März . In Paris beurteilte mau die Aussichten

der Sachverständigen-Konserenz optimistischer und behauptet,
bei den Annuitäten bestände „nur " noch eine Differenz von
einer Milliarde.

Sie bleiben echt.
Berlin , 12. März . Die durch die Veröffentlichung des

„Utrechtsch Dagblad " kompromittierten Regierungen haben das
Bestehen eines militärischen Geheimvertrages geleugnet , und
die belgische Regierung insbesondere hat erklärt , es handle sich
um eine Fälschung. Den bündigen Beweis freilich ist sie
schuldig geblieben, und daß die dunkle Affäre in dem Verfahren
gegen den ehrenwerten Herrn Frank Heine aufgeklärt werden
wird, erwartet Wohl niemand. Auf der anderen Seite vermag
das holländische Blatt vositive Anhaltspunkte für die Echtheit
der Dokumente nicht beizubringen. Daß sie echt sind, behauptet
das „Utrechtsch Dagblad ", entgegen allen belgischen Argumen¬
ten, indes noch heute. Das Blatt weist darauf hin, daß den
Kern der Frage die aggressiven Absichten Belgiens gegen die
Niederlande bilden, und fährt fort : „Diese aggressiven Ab¬
sichten sind, selbst wenn man die Fälschung als vorliegend
annimmt, unzweifelhaft durch Tatsachen erwiesen. Wir über¬
nehmen nach wie von für unsere Veröffentlichungen die volle
Verantwortung und wir wiederholen: Die von uns veröffent¬
lichten Dvkuinente sind echt. Unsere Gewährsmänner werden
kür nie und nimmer verraten ."

Diplomaten leben anf Pump.
Paris , 12. März. Dem „Echo de Paris " infolge hat sich

Mittwoch de»!Z. März M8,
der französischen diplomatischen Vertreter im Ausland in
letzter Zeit eine starke Unzufriedenheit bemächtigt. Bekannt¬
lich haben die Botschafter und Gesandten im Ausland außer
ihren Gehältern auch Anspruch aus eine Entschädigung für
Repräsentationspffichten. Seit den: 1. Januar wurden jedoch
diese Entschädigungen nicht mehr ausbezahlt , trotzdem die ent¬
sprechenden Summen im Budget vorgesehen sind und der
Außenminister bereits zu wiederholten Malen beim Finanz-
minister Vorstellungen erhoben hat . Infolgedessen sind die
diplomatischen Vertreter Frankreichs gezwungen, für ihre
Repräsentationskosten Anleihen im Ausland aufzuuehmen, und
nrüssen dafür Zinsen zahlen. Das Bekanntwerden dieser Tat¬
sachê hat in politischen Kreisen große Entrüstung hervor¬
gerufen. Dian fordert den Finanzminister dringend aus,
diesem Skandal , der Frankreich unwürdig sei, ein Ende zu
bereiten.

Der unhaltbare Korridor.
London, 12. März . Der Berliner Korrespondent der

„Times" setzt heute seinen Reisebericht über die deutsch-polni¬
schen Grenzverhältnisse fort und kommt zu einer scharfen
Kritik der durch den Korridor geschaffenen Verhältnisse.
Europa könne sich nicht mehr lange dem dringenden Problem
des Korridors verschließen. Die Tatsache, daß das gegenwärtige
Korridorgebiet in der ganzen Periode des Ausbaus des euro¬
päischen Wirtschaftssystems zu Deutschland gehört habe, könne
auf die Dauer nicht außer Acht gelassen werden. Der Kor¬
respondent fügt jedoch den diplomatischen Ausspruch hinzu,
er habe während seiner Studienreise weder die Ueberzeugung
gewonnen, daß der Korridor an Deutschland zurückgegeben
werden müsse, noch daß er in polnischen Händen bleiben soll.
Die Lösung bezeichnet der Korrespondent mit dem dunklen
Satz : „Woraus es ankommt, ist weniger, wer die Korridor¬
grenzen verwaltet , als wie sie verwaltet werden." Der gegen¬
wärtige Zustand scheint dem Korrespondenten jedenfalls un¬
haltbar , und er betont mehrfach, daß der Korridor geradewegs
eine Reihe von wichtigen Wirtschaftsgebieten durchschneidet.
Er weist ferner auf die hohen Zollgrenzen hin, die Ostpreußen
von allen Seiten einschließen und gegen Polen hin abriegeln.
Namentlich die Abschneidung Ostpreußens von der Weichsel sei
eine der größten Härten der osteuropäischen Regelung. Die
Lösung dieser Frage nach der Volksabstimmung von 1920 sei
nur als eine Farce zu betrachten.

Neuenbürg , 11. März . Der geschäftliche Teil in der am
vergangenen Samstag im „Hirsch" unter Leitung von Vor¬
stand Beller  stattgehabten Generalversammlung
des Haus - und G ruudbbesitzer - Vereins  fand in
gewohnter Weise rasch seine Erledigung . Der Hauptgegenstand
bildete die Niederlegung des Vorstandsamtes durch Fabrikant
Beller , welche auf die in den letzten Jahren gezeigte geradezu
beschämende Interesselosigkeit des größten Teils der Mitglie¬
der, wie auch vieler Hausbesitzer, begründet wurde. Mit
scharfen Worten wurde dieser Zustand von den Anwesenden
gegeißelt, umsomehr, als Vorstand Beller während seiner
Amtsführung unter Einsetzung' seiner eigenen Person keiner¬
lei Mühe und Arbeit scheute, die Interessen des Vereins zu
wahren und seinen Mitgliedern mit Rat und Tat jederzeit zur
Seite zu stehen. Die Mitglieder dankten es ihm aber nicht
nur durch Fernbleiben von den Veranstaltungen , sondern sogar
durch persönliche Anfeindungen . Nach langem Kampfe und
erfolgter wiederholter Vertrauenskundgebung konnte sich Vor¬
stand Beller leider trotzdem nicht dazu verstehen, das Amt
wieder zu übernehmen , was im Interesse der ganzen Organi¬
sation ein großer Verlust bedeutet und sehr zu bedauern ist.
Die nächste Versammlung wird sich nun vor allem mit der
Wahl eines neuen Vorstandes zu befassen haben. Nachdem der
Vorsitzende seinen ihn stets unterstützenden Ausschußmitglie¬
dern herzlich dankte, konnte die Versammlung in später Stunde
geschloffen werden.

Neuenbürg , 11. März . Obwohl am Schloßberg der Erd¬
boden nur an der Oberfläche aufgetaut ist, treibt doch mit
Macht das Schneeglöckchen  seine sattgrünen Blätter , und
beute Nachmittag haben sich schon einzelne Blüten erschlossen.
Zur Freude auch der Bienen, welche nach dem langen Winter
lustig ausfliegen und unermüdlich die kaum erschlossenen
Blüten nach Nektar und Pollen absuchen. Kaum ist eine
Biene weggeflogen, so kommt eine andere an und kriecht ener¬
gisch in den Kelch hinein. Auch was Geduld anlangt , können
wir Menschen viel von den kleinen Bienen lernen . — Der
scharfe Frost hat besonders dem Kirschlorbeer  sehr zu-
gesetzt. Die Blätter sind rostbraun verfärbt . Auch in wärmeren
Lagen, wie z. B . in Heidelberg, ist das zu beobachten. In der
nächsten Zeit wird man Wohl wenig Lorbeerkränze zu sehen
bekommen. Hoffentlich treiben diese Sträucher wieder aus.

(Wetterbericht .) lieber England und Mitteleuropa
liegt noch ein schwacher Hochdruck, unter dessen Einfluß für
Donnerstag und Freitag zwar zeitweilig bedecktes, aber trocke¬
nes Wetter zu erwarten ist.

Birkenfeld, 12. März . (Zur Konfirmation .) Die beteilig¬
ten Kreise von hier und Gräfenhausen seien darauf hingewie-
sen, daß mit Rücksicht auf die Konfirmation am nächsten Sonn¬
tag ein Sonderauto um 8.30 Uhr am Bahnhof in Pforzheim
nach Birkenfeld und Gräfenhausen abfährt.

Höfen a. Enz. 13. März . Dieses Jahr werden hier 18
Knaben und 10 Mädchen konfirmiert bzw. aus der Schule
entlassen. Von den Knaben werden 10 in Pforzhermer Fir¬
men einen Beruf erlernen , 1 werden in hiesigen Betrieben
beschäftigt werden und 4 werden die Neuenbürger Realschule
weiter besuchen. Den Schulentlassenen stehen 25 Rekruten , 11
Knaben und 14 Mädchen, gegenüber.

87. Jahrgang.

Waldrennach, 11. März . Der Obstbauverein  konnte
gestern bei schönem Frühlingswetter seinen ersten Frühjahrs-
rnndgang unter Leitung von Herrn Obstbauinspektor Herr¬
in a n n - Ludwigsburg abhalten . Punkt ^ 10 Uhr begann der
Gang durch die hiesigen'Obstanlagen, wobei praktisch und ge¬
meinverständlich der Schnitt des Baumes vom neuverpflanzten
an bis hinauf zum älteren Baum gezeigt wurde. Besonders
anregend war die praktische Aussprache über die Veredelung
und die Nachbehandlung der umgepfropsten Bäume . Es gab
hierbei für unsere Pomologen , welche sich offiziell mit der
Obstbaumveredelung befassen, wohl noch recht viel zu lernen.
An einem Baum konnte das Hausen des Splintkäfers mit
seinem geraden Muttergang und seinen von letzterem aus¬
gehenden zahlreichen zur Vornahme der Eiablage geschaffenen
Seitengängen festgestellt und so durch das unheilbare Dürr¬
werden des Baumes die unheimliche Wirkung dieses Schäd¬
lings deutlich genug den Obstzüchtern vor Augen geführt
werden. Also Baumstützen usw. restlos vor dem Anbringen
entrinden , sowie alle alten Baumstumpen und Baumruinen,
welche nur für den Obstzüchter ertragslose Schädlingszucht-
stätten darstellen, entfernen . Der Rundgang endigte um ssi
Uhr. Nachmittags Uhr bildete sodann im Gasthaus zur
„Sonne " eine Versammlung die Fortsetzung des Vormittags.
Der Vorstand des Vereins eröffnete unter Dankaussprechung
an Herrn Obstbauinspektor Herrmann die Versammlung und
erteilte nach einigen einleitenden Worten Herrn Obstbauiuspek-
tor Herrmann das Wort zu seinem Vortrag . Wiederum sprach
er in gemeinverständlicher und sachlicher Weise über Obstbau¬
fragen und zeigte an Hand von Rechenbeispielen, welchen Vor¬
teil die geringe Ausgabe von Düngemitteln und Spritzmitteln
bringe, besonders hob er hervor , daß der Baum genau mit
derselben Liebe und Sorgfalt gepflegt werden müsse, wie
unsere deutschen Mütter ihre Kinder pflegen. Letztere wissen
genau, daß ihr Kind ohne Pflege und Nahrung nicht gedeihe,
und so gehe es auch unseren Bäumen , wie überhaupt der
ganzen rentablen Landwirtschaft. Auch interessant war , fest-
stellsu zu können, daß, gerade die Schädlinge des Obstbavmes,
wie Frostnachtspanner, ApfelblütenstecherObstmade uffv., unter
dem trotzigen Winter nicht gelitten hätten und somit ein
Bespritzen der Bäume mit Karbolineum und Kalk unumgäng¬
lich sei. Der Redner wies auch darauf hin, daß unsere nütz¬
lichen Vögel, welche die Nester des Ringelspinners usw. mit
Vorliebe vertilgen , nicht draußen waren oder sein konnten, und
somit die Eiernester unserer Schädlinge noch in aller Pracht
Prangen . An Hand von Photographien zeigte der Redner die
Erfolge des gedüngten und vollgedüngten Baumes . Nach einer
kurzen Diskussion, in welcher von den Zuhörern Fragen an
den Redner gerichtet wurden, schloß der Vorstand mit dem
Wunsch, man möge der Einladung des heutigen Redners , im
Sommer dieses Jahres einmal zu ihm zu kommen und seine
Musterbaumbestände zu besichtigen, recht rege Folge leisten und
somit einer Anstandspflicht genügen. Die Teilnehmer waren
von dem, was sie sahen und hörten , geradezu erstaunt und
auch bei jedem einzelnen der Obstzüchter drang die Ueberzeu-
gung durch, daß es unbedingt notwendig sei, den Obstbau nicht
als notwendiges Nebel der Landwirtschaft zu betrachten, son¬
dern daß man tatkräftig Hand anlegen müsse, wenn man dem
gut organisierten Obstimport des Auslandes und besonders
dem von Argentinien , welcher geradezu in mustergültiger Weise
organisiert ist, nicht unterliegen wolle. Darum , Obstzüchter,
haltet das Sprichwort : „Sich regen, bringt Segen " hoch und
laßt es euch als Grundsatz dienen.

Protestkundgebung gegen die Kriegsschuldliige.
Die Nützlichkeit solcher offizieller Proteste ist nicht zu

bestreiten, sie sind unerläßlich ; aber was wir brauchen, ist ein
stürmischer Protest aus der Volksseele heraus , vom gesamten
deutschen Volk, ein solcher Protest zündet und hat Erfolg . Red¬
ner war im Winter 1919 in Stockholm und hatte Gelegenheit,
mit maßgebenden politischen Persönlichkeiten sich zu unter¬
halten. Immer wieder wurde ihm vorgehalteu, warum wehrt
ihr euch nicht, wir wollen euch Helsen, aber wir können nichts
machen, solange von euch keine Protestrufe zu uns dringen.
Soll ein solcher Protest nicht in der Luft verpaffen, dann muß
er solid unterbaut sein mit Beweismaterial . Das ist in der
Zwischenzeit geschehen; freilich die eigenen Historiker haben
versagt. Im August 1928 wurde in Oslo eine Vereinigung
gebildet, die amtliches Beweismaterial gegen die deutsche
Kriegsschuld sammelte. Zustatten kam die Oeffnuug der rus¬
sischen Archive, die genügend Material lieferten, zwar nicht
um unserer schönen blauen Augen willen, sondern weil die
bolschewistische Regierung die Verruchtheit des zaristischen
Systems dartun wollte. 11ns kann es recht sein, wenn auch
von Moskau einmal etwas gutes zu uns kommt. Auch unter
den anderen Völkern, in England , Amerika, Frankreich und
Italien , mehrten sich die Stimmen , die gegen die deutsche
Kriegsschuld protestieren ; heute ist kein wissenschaftlich Gebil¬
deter mehr in der Welt, der die deutsche Kriegsschuld verkeil
digt, wenn er nicht zufällig aus dem Ministersessel sitzt. Einer der
Väter dieses Wechselbalgs von Friedensvertrag , Lloyd George,
äußerte sich u. a.: Je mehr man die Ursachen wegen der
Kriegsschuld verfolgt, um so mehr begreift man, daß niemand
den Krieg wollte, in den man geradezu hineinstolperte. Fran¬
zösische Stimmen bezeichnen Poincare und Viviaui als die
Hauptschuldigen; in den russischen politischen Archiven ist der
Beweis erbracht, daß niemand anders am Krieg schuldig ist,
als der damalige französische Staatspräsident Poinoare und
der schwache Zar . Eine weitere französische Stimme lautet:
Vier Staatsmänner haben in Paris am 30. Juli 1914 im
vollen Bewußtsein die Welt in den Krieg gestürzt. Wollen
wir , die Nächstbeteiligten, da hintan stehen? Müssen wir nicht
in den Verdacht des bösen Gewissens kommen, wenn nicht auch
wir als Volk dagegen unsere Stimme erheben, würde die



Welt unser Schweigen nicht als Schuldgefühl auslegen ? Die
Welt wartet auf uns ! Leider gibt es auch Zweifler , die da
sagen , laßt die Vergangenheit ruhen , es hat alles keinen Wert,
es nützt uns doch nichts . In diesem Zusanrmenhang schilderte
Redner seine Erlebnisse in Straßburg im Juli 1919, wo die
Polizeibehörde ihm den Ausweisungsbefehl zukvmmen ließ,
innerhalb 8 Tagen mit 50 Kilo Gepäck als lästiger Ausländer
seine Heimat , in der er schon so lange wirkte , zu verlassen;
er habe bei der Behörde alles versucht , diese .Ausweisung rück¬
gängig zu machen . Alan lachte ihn aus . Trotzdem ließ er
die Zeit verstreichen und blieb ; ein erneuter Ausweisungs¬
befehl folgte , wieder ging er zur Behörde , ohne etwas zu
erreichen . 9lach 14 Tagen kam der dritte Ausweisungsbefehl;
ein guter Freund sagte ihm , du bekommst noch 6 Wochen,
wenn du mit der Faust energisch auf den Tisch schlägst, welchen
Rat er auch befolgte mit dem Erfolg , daß der Ausweisungs¬
befehl von der Behörde zurückgezogen wurde . Der Franzose
habe vor nichts mehr Angst , als vor dem Tisch und der Faust
darauf . Als damals die Forderung wegen Auslieferung der
deutschen „Kriegsverbrecher " erging , habe das ganze deutsche
Volk wie ein Mann mit der Faust auf den Tisch geschlagen,
und die Forderung fiel unter den Tisch. Was 1919 möglich
war , ist auch heute noch möglich . Die Lüge von der Alleinschuld
Deutschlands am Kriege zieht nicht mehr , und wenn wir einen
energischen Versuch machen, diese Lüge zu brechen, gelingt es
uns auch. Die Frage liegt aber noch viel tiefer ; die Kriegs¬
schuldlüge ist die Basis auf der alle Reparationsforderungen
sich auf bauen . Lloyd George sagte am 3. März 1921: Die
deutsche Verantwortung für den Krieg ist die Basis , auf der
der Vertrag von Versailles errichtet ist ; wenn dieses Ein¬
geständnis aufgegeben wird , dann ist der Vertrag zerstört;
darum ist die deutsche Verantwortung eine abgemachte Sache.
Gelingt es uns , den Nachweis der Mitschuld der anderen am
Krieg zu erbringen , dann stürzt das ganze Gebäude des Ver¬
sailler Vertrags in sich zusammen , weil die Fundamente unter¬
höhlt sind. Es handelt sich aber auch uni eine Frage unserer
Ehre ; wir wollen diesen Schandfleck nicht länger dulden , denn
es handelt sich weiter um eine Lebensfrage für Kind und
Kindeskinder . In Paris finden zurzeit Reparationsverhand¬
lungen statt , um einen Teil der deutschen Kriegsschuld zu kom¬
merzialisieren . Man will aus der deutschen Schuld Wechsel
ziehen , und diese in Umlauf setzen; sind diese Wechsel aber
einmal im Umlauf , dann wird eine Auseinandersetzung der
Schulden unendlich schwieriger sein als jetzt, wo diese Schuld¬
verpflichtungen von Regierung zu Regierung gehen . Auch
diesen Herren am grünen Tisch ist es nicht mehr recht geheuer,
sie suchen noch rasch zu retten , was zu retten , ist. Was
Poincare nicht will , das ist gerade der Deutschen Heil , und
wenn er sich so für die Kommerzialisierung der deutschen
Schuld einsetzt , ist es ein Zeichen seiner Angst vor dem, was
kommt und kommen muß , wenn das deutsche Volk ohne Unter¬
schied der Partei in dieser Lebensfrage zusammensteht und
einig ist. Dann wird der Tag kommen , wo es wieder Licht
über uns wird und wir siegen werden über alles Dunkle , auch
über die schändlichste Lüge , genannt Vertrag von Versailles.
Spontan erklang , stehend gesungen , das Deutschlandlied.

Dem stürmischen Beifall schloß sich der Vorsitzende mit
herzlichen Dankesworten für den von wahrer Vaterlandsliebe
zeugenden , ausklärenden Vortrag an , worauf er die bereits
veröffentlichte Protestkundgebung verlas , die einstimmige An¬
nahme fand.

In der Aussprache wies Professor Gunser  darauf Hin,
wie das französische Volk sich zum Mitschuldigen am Weltkrieg
machte, indem es Rußlaich 30 Milliarden Goldfranken zu
Kriegszwecken lieh , die nun durch den Umsturz verloren sind.
Den französischen Sparern haben die Regierenden in Frank¬
reich, um sie zufrieden zu stellen , durch die Bank von Frank¬
reich einige Jahre den Zins daraus bezahlt , aber dann sei der
Bank der Atem ausgegangen , und die Zahlungen mußten auf¬
hören . Daraufhin Mußten die französischen Machthaber
Farbe bekennen und den Sparern sagen , daß alles kaput sei,
aber sie sollen beruhigt sein, der Boches , der den Krieg verlor,
zahle alles . Daraus folgere , daß wir alles aufbieten müssen,
uns von der Schuld am Weltkrieg frei zu machen. Wir könn¬
ten Frankreich noch so viel leisten , es würde nie zufrieden
sein . Frankreich , der Franzose , bleibt für uns der Satan und
der Teufel . Als Altelsässer , der nrit Liebe an seiner Heimat
hängt , sprach Stenographielehrer Reichardt  ebenfalls gegen
die deutsche Kriegsschuldlüge . Man brauche kein Geschichts-
prosessor zu sein, um auf Grund der damaligen politischen
und wirtschaftlichen Lage zu erkennen , tver an dem Krieg
interessiert war : Frankreich und England . Als Altelsässer
bekenne er sich zum Deutsckstum ; die Elsässer kämpfen jetzt
einen schweren Kampf um ihre natürlichen Rechte , man wünsche
dort sehnlichst die Zeit herbei , wo es ihnen gestattet ist, wieder
mit den deutschen Brüdern zu Verkehren. Als Friedensfreund

gab er dem Wunsch Ausdruck , Laß die deutschen Brüder aus
keinen neuen Krieg hinarbeiten ; mögen sie den armen El¬
sässern behilflich sein, daß diese sagen können , wir sind deutsch
und bleiben deutsch in alle Ewigkeit . Der Vorsitzende dankte
auch diesen beiden Rednern und bat die Anwesenden , das was
sie gehört , hinauszutragen , damit es sich auswirke zum Wöhle
des deutschen Volkes und unseres geliebten Vaterlandes . Die
Veranstaltung wurde belebt durch vaterländische Gesänge und
treffliche Weisen eines Teils der Kapelle des Musikvereins.

Nochmals Schutz unseren Vögeln.
Die schädigeichen Winterfröste sind dem gefiederten Volk

hart am Leben vorbeigegangen . Durch empfindende Menschen¬
herzen ist der größte Teil dieser nützlichen Geschöpfe zum
Wöhle unserer Gärten , zur Ergötzung aller Naturfreunde
jedoch erhalten geblieben . Gerade der letzte Winter hat uns
erkennen lassen , wie Wild und Vögel in bitterer Not zutraulich
den Menschen und seinen Wohnstätten sich nähert , Schutz und
Nahrung suchend. Schon die Vernunft muß jedem sagen , daß
wir ihnen beides schuldig sind. Beobachtungen geben jedoch
Veranlassung , allen unseren Wald - und Gartenvögeln noch¬
mals an dieser Stelle Schutz zu verschaffen . Nicht allein von
Katzen und anderem Raubzeug sehen sie ihr Leben wie ihre
Brutstätten gefährdet , sondern reifere Schuljugend stellt ihnen
sowie ihren Gelegen nach. Gefährliche Schießspielzeuge wie
Luftgewehre gehören auf eine geeignete Schießbahn und sind
nicht zum Töterc von Vögeln geschaffen. Ganz abgesehen davon,
daß hierdurch in der Jugerrd in solchem Alter und in unserer
waldreichen Gegend ein Hang zum Wildern erwachen kann.

Württemberg.
Stuttgart , 12. März . (Kündigung des Lohnabkommens

in der Schwarzwälder Nhreniudustrie .) Der Verband der
llhrenindustrie und der Verband der Industrie des Schwarz¬
waldes e. V. haben das zurzeit bestehende Lohnabkommen zum'
31. März gekündigt . Die Arbeitgeber haben den Antrag ge¬
stellt , das Abkommen um ein Jahr zu verlängern mit der
Maßgabe , daß die Tariflöhne bestehen bleiben , während die
Ilebertarislöhne gesenkt weren.

Mundelsheim , OA . Marbach , 12. März . (Das Mundels-
heimer Wehr durchgebrochen .) Infolge des Eisgangs ist das
Mundelsheimer Wehr gerissen , weil am Sonntag morgen die
Wehrsallen nicht rechtzeitig gezogen waren . Die Eisschollen
haben Steine aus einer Wehrgasse von etwa 10 Meter heraus¬
gerissen.

Cannstatt , 12. März . (200000 Mark unterschlagen.) In
Cannstatt wurde vom dortigen erweiterten Schöffengericht der
37 Jahre alte verheiratete Kaufmann Christoph Roth von
Mettingen zu 2 Jahren 8 Monaten Gefängnis verurteilt , weil
er bei seiner Firma , einer bekannten Wollspinnerei in Eßlin¬
gen, vom Jahre 1924 bis September 1928 in seiner Eigenschaft
als Äohnbuchhalter über 200 000 Mark unterschlagen hatte.
Er hatte regelmäßig für die Lohnzahlung der Belegschaft mehr
Lohngelder von der Kasse angefordert , als er in Wirklichkeit
benötigte und diesen Betrag jeweils dann für sich behalten.
Als eine Revision vorgenommen wurde , floh er nach Paris,
wurde aber dort verhaftet und ausgeliefert . Von dem ver¬
untreuten Geld konnten etwa die Hälfte wieder beigebracht
werden . Der Vertreter der Anklage hatte eine Gefängnisstrafe
von 3 Jahren 8 Monaten beantragt.

Reutlingen , 12. März . (Mißliche Folgen des Tauwetters .)
Die letzten Nachspiele des furchtbaren Winters spielen sich
gegenwärtig aus der Alb ab . Durch Schmelzen des Schnees
stürzen von den Bergen und Abhängen die Wassermassen
in die tiefer gelegenen Stellen, ^versickern aber , da das Erdreich
gefroren ist, nicht und es bilden sich überall zum Teil ansehn¬
liche Seen . Die steigenden Wasser lassen die Seen ausbrechen
und kommen größtenteils in die Dörfer , um auch den Alb-
bewohnern im kleinen eine Wassersgefahr zu zeigen . In
Scheunen , Ställe und Keller dringt das Wasser ein und nur
durch andauernde Hilfeleistung wird größerer Schaden ver¬
hütet . Das Durchkommen im Ort selbst kann nur durch
Schlagen von Brücken aufrecht erhalten bleiben . Auch als
Wintersport der Aelbler kann das Nachenfahren angesehen
werden.

Reutlingen , 12. März . (Nachklänge zur Stadtvorstands¬
wahl .) Die Sozialdemokratische Partei in Reutlingen befaßte
sich in 2 stark besuchten Versammlungen mit den Vorkomm¬
nissen bei der Stadtvorstandswahl . Es wurde eine Entschlie¬
ßung angenommen , die in der Handlungsweise der Unterhänd¬
ler einen taktischere Fehler erblickt , die durch Sozialdemokraten
gezeichneten Aufrufe gegen Dr . Haller verurteilt und von den
Parteimitgliedern im Gemeinderat erwartet , daß sie alles tun,
um mit dem neugewählten Stadtvorstand ein gedeihliches Ar¬
beiten zu ermöglichen.

Schramberg , 12. März . (Eiskatastrophe .) Eine Eiskata¬

strophe hat sich in der Uhrenfabrik Gebr . Junghans
ereignet . In der Turbinenhochdruckleitung lösten sich dis
Eismassen und fuhren nrit einer solchen Wucht nach
Turbinenhaus , daß die starken Rohre wie Glas zerbrachen.
Das nachschießelrLe Wasser kam mit furchtbarer Kraft M
verwüstete in wenigen Sekunden das ganze Turbinenhaus . Dar
siebenatmosphärige Druckleitungswasser brachte zentnerschwer,
Eisschollen mit , die im Turbinenhaus zurückblieben , so daß
dieses mehr einem Eiskeller gleicht. Der Betrieb dürfte teil¬
weise auf einige Tage gestört sein.

Bad Mergentheim , 12. März . (Unordnung in der Stadt¬
kassenverwaltung Mergentheims .) Schon seit längerer Zeit ist
das Rechnungswesen der Stadt Gegenstand lebhafter Erörte¬
rung unter der Einwohnerschaft . Schon bei der Stadtschult¬
heißenwahl im Herbst v. I . wurde diese Angelegenheit ia
Wahlkampf scharf gekennzeichnet . Als Tatsache ist bekannt , daß
an die Stadtkasse zu leistende Schuldigkeiten aller mögliche,
Art , wie Steuern , Wohnungsmietgelder , Pachtgelder , Holz-
und Obstgelder usw . schon seit dem Jahre 1924 nicht ordnungs¬
mäßig bezahlt bzw. eingesordert wurden , auch von Schuldnern,
die sehr wohl in der Lage gewesen wären , ihren Verpflichtun¬
gen nachzukommen . Da die Forderungen der Stadtkasse nun
zum Teil verjährt sind, und die Schuldner kaum in der Lag?
sein werden , die angelaufenen Schuldigkeiten nachzuzahlen,
wird die Stadtkasse einen bedeutenden Verlust erleiden . Alles
Nähere müssen die Arbeiten , die Bücher der Stadtkasse seit
dem Jahre 1924 bzw. seit Inkrafttreten der Festmark aufs
laufende zu bringen , sowie die aufsichtsbehördliche Unter¬
suchung ergeben.

Baden.
Pforzheim , 12. März . Ein sonderbares Vergnügen leistete

sich lt . „Pforzh . Auz ." am Sonntag nachmittag >45 Uhr ein
junger Mann hier . Er ließ sich, auf einer Eisscholle stehend,
eine Bohnenstange in der Hand und nur mit Hose, Spvrtnmtzr
und Schuhen bekleidet, vom Krankenhaus her talabwärts
treiben mitten in der mit Eisschollen fließenden Enz . Eine
große Zahl Zuschauer auf dem Hohwiesensteg schaute der»
Waghalsigen , nickst wenig erstaunt , zu, umsomehr , als 50 Meter
unterhalb des Steges die Eismassen sich stauten und nichts
durchließen . Mancher war über dessen Schicksal besorgt . Doch
siehe da, etwa 20 Meter vor dem Eishausen wirft er die
Stange ans Land , macht stromaufwärts einen Kopfsprung ms
Wasser und landete wohlbehalten am Land . Den meisten Zu¬
schauern ging ein Gruseln durch den Körper . Der Schwimmer
aber schüttelte sich und ging wohlgemnts talaufwärts nach
Hause.

Ueberlingen a. B ., 13. März . Gestern abend wurden in
einer hiesigen Bootswerft der 18 Jahre alte Sohn des
Bootsvermieters Tieth und die 17 Jahre alte Tochter der
Witwe Diez aus Ueberlingen tot aufgefunden . Die beiden
wurden bereits seit Montag abend vermißt . Es ist anzuneh¬
men , daß der junge Mann das Mädchen und dann sich selbst
erschossen hat . Der Grund für die Tat ist vorläufig noch un¬
bekannt.

Der Zwangsvergleich bei Himmelsbach angenommen . I«
Konkurs der Firma Gebr . Himmelsbach A.G . in Freiburg,
fand am Montag beim Amtsgericht Freiburg eine Gläubiger-
Versammlung statt , die nach mehrstündigen Verhandlungen mit
23 Kopfstimmen gegen 3 Stimmen bei 2 Enthaltungen den
Zwangsvergleichsvorschlag annahm . Hinter den 23 Kopfstim¬
men steht die überwiegende Mehrheit der Forderungen . Der
Zwangsvergleich hat folgende Grundlage : Auf die ersten SOS
Reichsmark wird eine Quote von 100 Prozent verteilt , auf dir
zweiten 500 R -M . eine Quote von 50 Prozent und auf den
Restbetrag eine Quote von 31 Prozent . Die Konkursmasse be¬
trägt 32,33 Prozent.

Die Trümmerstätte bei Hamm . In den Morgenstunden
des Montag bot die Bahnstrecke zwischen der Station Heessen
und unmittelbar gegenüber der Anlage der Zeche, wo sich das
Unglück in der Nacht ereignete , noch einen grauenhaften Ein¬
druck. Die Schienen waren teilweise aufgerissen , teilweise
stark verbogen . Die O -Zug -Lvkomotive , die mit voller Wucht
aus den Güterzug auffuhr , war vorn arg beschädigt . Der
Tender lag abgerissen von der Lokomotive und dem aus de»
Gleis gehobenen Gepäckwagen umgekippt aus dem andern
Gleis . Acht Wagen des Viehtransportzuges waren vollständig
zerstört . Ihre Trümmer lagen ausgehäuft zwischen Le»
Schienen umher , vermengt mit den Fleischstücken der verende¬
ten Tiere . Auch sollen unter den Trümmern noch 26 getötete
Pferde sein . Es soll sich um Rennpferde handeln , doch ließ sich
eine sichere Stellung darüber nicht treffen . Verschied« »
Pferde mußten noch in der 9lacht erschossen werden . Zahlreiche
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2 !. Fortsetzung.
Da brach Fritz los:
„Herr Inspektor , was ist denn geschehen, daß i-y hier

wie ein Verbrecher behandelt werde '?!"
Der Inspektor zuckte mit den Schultern.
„Davon weiß ich nichts, " entgegnete er. „Sie haben

den Wunsch ausgesprochen , das Gut zu verlassen , und
Herr Hambach wird wohl seine Gründe haben, Ihrem
Wunsch so rasch wie möglich zu willfahren ."

„Aber gerade diese Gründe möchte ich wissen !"
„Wollen Sie sie wirklich wissen ?" sprach Grupe , er¬

hob sich und stand Fritz in drohender Haltung gegen¬
über . „Nun Herr Born , ich bin nicht beauftragt , Ihnen
diese Gründe mitzuteilen , ich kann Ihnen nur sagen,
daß Herrn Hambach Ihre liederliche Lebensweise nicht
znsagt . Ein junger Mann , der sich im Wirtshause mit
anrüchigen Personen umhertreibt , Hasaft » mit Aben¬
teurern spielt , und sich mit der ganzen säubern Gesell¬
schaft prügelt — ein solcher Mensch paßt nicht auf Gut
Hambach und paßt auch nicht in ein ehrbares Jnspek-
torhaus . So — nun wissen Sie die Gründe , «nd da¬
mit basta. Hier ist Ihr Geld ."

Er reichte Fritz das Geld , das dieser hastig zurückstieß.
„Sind Sie verrückt geworden ?" schrie der Inspektor.
„Fast möchte ich es annehmen, " entgegnete Fritz mit

vor Zorn und Erregung bebender Stimm «. „Alles , was
Sie da sagen und mir zum Borwurs machen, sind heil¬
lose Lügen . Ich bin mir keiner Schuld bewußt ."

Der Inspektor lachte kurz ans.
„Sie mögen ja an Ihrer AufführunH nichts Unpassen¬

des finden, " sagte er iranisch. „Andere Lente sind eben
anderer Meinung . Oder wvklev Sie leugnen , daß Sie
gestern abend tm „Weißen Roß " inanan?"

„Nein — "

„Oder daß dort Champagner getrunken und Hasard ge¬
spielt und schließlich geprügelt wurde ?"

„Nein — aber —"
„Nun , das genügt . Ich habe keine Lust, mich auf

weitere Auseinandersetzungen einzulassen ; seien Sie froh,
daß die saubere Geschichte nicht der Behörde zu Ohren ge¬
kommen ist, und haben Sie sich nicht noch so großspurig.
Hier ist Ihr Geld . . ."

„Ich brauche Ihr Geld nicht!"
„Wie Sie wollen . Aber dann muß ich Sie ersuchen,

meine Kanzlei zu verlassen . . ."
Fritz Born wollte aufbegehren.
„Na , na , nur immer ruhig Blut , junger Mann, " sagte

der Inspektor und zog sich nach der Erik zurück, wo sein
derber Knotenstock stand. „Sie sind ein entlassener Beamter
und haben in meiner Kanzlei nichts mehr zu suchen. Alles
andere machen Sie gefälligst mit dem Gutsherrn ab."

„Das werde ich auch!" rief Fritz und stürmte zur Tür
hinaus . Der Inspektor sah ihn über den Hof geradenwegs
aus das Herrenhaus zugehen.

„Schade ists um den Burschen doch," murmelte er.
„Ein jeder macht Wohl einen dummen Streich — aber diese
Wirtschaft im „Weißen Roß " konnte wirklich nicht so weiter
gehen ."

Dann begab er sich in das Wohnzimmer , wo die Suppe
schon auf dem Tische dampfte.

Fritz traf in der Vorhalle des Herrenhauses den
Diener.

„Melden Sie mich bei Herrn Hambach," sagte « .
Der Diener zuckte die Achseln.
„Bedaure , Herr Hambach ist nicht daheim ."
„Wo ist er ?"
„Herr Hambach ist hente früh sortgefahren « ad kommt

erst heute abend wieder ."
„So melden Sie « ich der gnädige « Fr «« ."
„Die gnädige Frau empfängt nicht."
.Melden Sie « ich immerhin . . ."
„Tut mir leid — ich darf nicht."
„Und d«S gnädige Fräulein ?"
„Das gnädige Kranlein ist trank « nd hat ihr Zimmer

noch nicht verlasse« ."
sah das Nutzlose seiner Bemähnng « oi» . « er

Diener sah ihn mit einem solch frechen , höhnischen Gesicht
an , daß ihm die Schamröte in die Wangen stieg.

Was stand er noch hier wie ein zudringlicher Bettler,
der sich nicht abweisen lassen wollte?

Er drehte sich um und entfernte sich, ohne den Diener
noch eines Wortes zu würdigen.

Als er die Treppe zu seinem Zimmer hinaufschritt,
trat ihm zu seinem größten Erstaunen Stanislaus Pro-
kowsky entgegen , der eben aus Fritzens Zimmer kam, und
mit einem Male war Fritz klar , von wem die elenden Ver¬
leumdungen ausgingen . Niemand anders als ProkowZky
hatte dem Gutsherrn von den Vorfällen des gestrigen
Abends Mitteilung gemacht und sie in solcher Weise zu
Fritzens Ungunsten entstellt!

War Prokowsky nicht noch in der Nacht mit dem
Fremden zusammengetroffen?

Bebend vor Zorn fragte Fritz ihn:
„Was haben Sie in meinem Zimmer zu suchen, Herr

von Prokowsky ?"
Dieser zeigte ein sehr verlegenes Wesen und wollte sich

an Fritz vorüberschleichen , indem er murmelte:
„Entschuldigen Sie . .

Doch Fritz hielt ihn zurück und nötigte ihn , wieder in
sein« Stube zu treten.

„Ich will wissen , was Sie hier gemacht haben , Herr
von Prokowsky, " sagte er drohend . „Wir standen sonst
nicht auf Bsjuchssuß und ich versehe mich von Ihnen nichts
Gutes ."

„Aber Herr Born, " entgegnete Stanislaus mit eine«
bösen Lächeln, „wie können Sie mir so entgrgentreten ? —
Ich hörte , daß Sie Gut Hambach verlasse» würden , ««d
wollte Ihnen Adie « sagen . .

„Dar ist nicht wahr! — Da-« sind Sie nicht herge¬
kommen— »der wollten Me sich an Ihre« Triumphweiden?"

„Meinem Triumph * !"
„Ja — den« n«c Ihnen habegg  zn verdanken, daß

ich ans diese Weise Hambach verlassen muH. . ."
,H » c Lvvn —"
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Vertreter der Reichsbahndirettivn waren am Montag vor-T -̂ taa an der Unfallstelle anwesend , wo die Aufräumungs-
Arbeiten von Reichsbahnoberrat Zipel geleitet und mit Hilfe
non Kränen vorgenommen werden und noch den ganzen Tag
in Anspruch nehmen dürften . Die Absperrung wurde von der
Bahnpolizei , der Gendarmerie und der Polizei von Heessen
vor genommen.

Drei Tage ahnungslos am Bett der toten Mutter . Eine
-rrau in Hamburg , deren Ehemann in einem Krankenhaus
!IxM wurde von Nachbarn in ihrem Bett tot ausgefunden.
Ihr fünfjähriges Söhnchen hatte bereits 3 Tage mit feiner
toten Mutter in der Wohnung zugebracht , da es glaubte , dah
M Mutter nur schliefe. Erst als es auffiel , daß sich die Frau
aar nickt mehr sehen lieh , wurde die Oeffnung der Wohnung
durch Nachbarn veranlaßt . Es wurde festgestellt, Latz die
Tote einem Herzschlag erlegen war.

Byrds Flug am Südpol . Der amerikanische Flieger Byrd
hat einen neuen und vielleicht letzten Forschungsflug vor Ein¬ritt der Polarnacht in die Antarktis ausgeführt . Der Pilot
überflog die Bergkette Rockefeller südlich des Edward VII--
Sandes. An diesem Flug nahm auch der Geologe Harry Gold
wil, der sich zur Vornahme geologischer Messungen aufs
Land hinunterließ und mit einem Radioapparat mitteilte , daß
er mit Steinproben und wissenschaftlichen Beobachtungen zur
Basis zurückkehren werde.

^Undel . Verkehr und Volkswirtschaft.
! Stuttgart , 12. März . (Schlachtotchmarkt.) Dem Dienstagmarkt
! am städt. Vieh- und Schlachlhof wurden zugeführt : 46 Ochsen, 56Bullen, ZOO Iunabullen (unverkauft 30), 374 (50) Iungrinder , 227

M Kühe, 1422 Kälber, 2281 (200) Schweine. Erlös aus je 1 Ztr.Lebendgewicht: Ochsen a 49—54 (letzter Markt —), b 42—48 (—), e
Z7- 40 (- ), Bullen a 46- 48 (unv.), b 42- 45 (43—45), c 38- 401- ) Iungrinder a 52—56 (unv.), b 45—50 (unv.), c 40—43 (—),Me a 39- 43 (- ), b 29- 36 (- ). c 20- 27 (- ), ck 15- 19 (- ),
Kälberb 79- 82 (80- 83), c 69- 77 (72- 78), ck 57—66 (63- 70),
Schweinea fette über 300 Pfd . bis 81 (83), b vollfleischiqe von 240
bis 300 Psd. 81^ 82 (88- 831, c von 200- 240 Psd . 80- 81 (81- 82).4 M - 200 Pfd . 77—79 (79- 81), e fleischige von 120—160 Pfd . 74
bis 76 (75—77), Sauen 59—70 (64—73) Mark . Marktverkauf:
Großvieh und Schweine ruhig , Ueberstand, Kälber mätzig belebt.

Pforzheim , 11. März . (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben waren
546 Tiere und zwar : 13 Ochsen, 23 Kühe, 44 Rinder , 19 Farren , 6
Kälber, 441 Schweine. Marktoerlaus : Mätzig belebt. Ueberstand:g Stuck Großvieh, 18 Schweine. Preise für 1 Psd . Lebendgewicht:
Hchjena 51—54, b 46—50, Farren a 49, b und c 47—44, Kühe bund c 38—28, Rinder a 55—57, b 50—52, Schweine s 79—82, bundc 78, ck 72—76. e und k —, g 65—69.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schlie-
. jM sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht , Markt-und Verkaufskosten , Umsatzsteuer sowie den natürlichen Ge¬

wichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über den Stallpreiserbeben.
Karlsruhe , 11. März . (Biehmarkt .) Zufuhr : 37 Ochsen, 53Bullen, 50 Kühe, 163 Färsen , 87 Kälber und 1361 Schweine. Je

Ztr. Lebendgewicht wurden bezahlt für:  Ochsen 42—53, Bullen 42—49,
Mhe 22—40, Färsen 45—57, Kälber 58—80, Schweine 75—82 Mark.
Bestes Vieh wurde über Notiz bezahlt. Verlauf des Marktes : Bei
Großvieh langsam, Ueberstand, bei Schweinen und Kälbern flott,
geräumt.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schließen
sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht , Markt - und
Mrkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen Gewichts¬
verlust ein, müssen sich also wesentlich über den Stallpreis er¬
heben.

Neueste Nachrichten«
München, 12. März . Die in der bayerischen Wehrgemeinschast

zusammengefaßten Wehroerbände „Bayern und das Reich" und
„Verband der vaterländischen Bezirksvereine München" sind geschlossen
dem Stahlhelm beigetreten.

Würzburg , 12. März . Das hiesige Schöffengericht verurteilte
die drei aus Polen stammende Einbrecher Iablonski , Kochanek und
Zulubski zu Zuchthausstrafen von drei bis sünf Jahren . Die Verur¬
teilten hatten außer einem Geidschrankeinbruchin Würzburg im vorigen
3ahre Einbrüche in Zeitungsgebäude in Dessau, Görlitz, Weimar undGera verübt.

Saarbrücken , 12. März . Der Arbeiter Mailt Aleardi , ein ge¬
borener Italiener , wurde in einer hiesigen Wirtschaft gelegentlich eines
Streits von dem Arbeiter Valentina Baudino , ebenfalls einem Ita¬
liener, durch etwa 20 Messerstiche getötet. Wie der Polizeidericht
sagt, ist anzunehmen, daß Mord vorliegt, da der Täter ejgens zur
Ausführung der Tat von Dillingen nach Saarbrücken gekommen sei.
Der Täter ist sofort nach der Tat geflohen.

Frankfurt a . M ., 12. März . Zu den Zeitungsmeldungen über
den Abschluß eines notariellen Vertrages der Opelwerke mit der Ge¬
neral Motors Corporation wird uns auf Anfrage von den Opel¬
werken mitgeteilt, daß sich an dem Stand der Verhandlungen bisher
nichts geändert hat. Die Entscheidung über den Abschluß eines Ver¬
trages wird erst fallen, wenn die Verhandlungen mit dem Präsidenten
Eioan der General Motors zu einem Ergebnis geführt haben.

Bonn, 12. März , lieber das Vermögen der früheren Prinzessin
non Preußen, verwitweten Fürstin von Echaumburg -Lippe, jetzigen
orau Eubkoff, wohnhaft im Palais Schaumburg zu Bonn , wurde
das Konkursverfahren wegen Zahlungsunfähigkeit eröffnet. Zum
Konkursverwalter wurde Rechtsanwalt Dr . Rhein -Bonn ernannt . Die
erste Gläubigeroersammlung ist vom hiesige» Amtsgericht auf den 4.äprtl der allgemeine Prüflingstermin auf den IS April anberaumt
Das Konkursverfahren ist auf Veranlassung des Bückeburger Hofes«»geleitet morden, und zwar wegen Forderungen in Höhe von etwaIo 000 Mark.

Dresden, 12. März . Der sächsische Landtag genehmigte die
Verhaftung des nationalsozialistischen Abgeordneten Dttmann zur
Uistung des Offenbarungseides. Tittmann hatte sich geweigert, seiner
orau eine ihm durch gerichtliches Urteil auferlegte Unterstützung von
monatlich 120 Mir . zu zahlen.

Ehemnitz, 12. März . Da sich die Trinkwasserkalamität weiter
s' rschärft har, ohne daß bisher das erwartete Tauwetter im Erzgebirgem größerem Maße eingetreten ist, verbietet der Rat der Stadt das
«aden. Wischen und Scheuern darf nur mit gebrauchtem Wasser
"orgenommen werden. Jede Familie darf das Waschhaus nur an
nnem Tage im Monat benutzen. Die Hausbesitzer haben die Zulet-
sMli zu den Aborten und Badeeinrichtungen sofort abzustellen. Zu-

chundlungen werden in jedem Einzelfalle mit Geldstrafe bis zu
>50 Mark geahndet.

Leipzig, 12. März . Wegen großer Betrügereien in vielen Fällen
hier der Kaufmann Ullrich zu vier Jahren Gefängnis verurteilt,

«urtch hatte in Leipzig ein Geschäft betrieben, das sich mit der Finan-
und Patentierung von Erfindungen befassen sollte. Die Er-Mcr kamen zu Ullrich und dieser versprach, im In - und Ausland
zu erwirken und ließ sich dafür Vorschüsse in ungeheurer

sm Betrage von 20 bis 40000 Mark zahlen. Wenn er die
oychussx eingesteckt hatte, kümmerte er sich nicht mehr um die An-

»snAMA- Der von ihm ungerichtete Schaden ist aus mindestens
«"M Mark zu beziffern.

.Dmyen. 12. März . Bet Eissprengungen im . unteren Nettetal
Kn- M,udeskulturobersekretär Eickel ungefähr 75 Meter von der

Engstelle von einem großen Stein so schwer getroffen, daß er nach
Minuten starb. Eick war verheiratet und Vater zweier Kinder.

12. März . Die deutsche Delegation für die Völkerbunds»
ist unter Führung des Staatssekretärs Dr . o. Schubert

' l» ,tag gegen 2 Uhr aus Genf kommend in Berlin eingetroffen,ni- 12. März . Beim Fluchtversuch aus dem Frauengefang»
Ses Polizeipräsidiums ist die 3S Jahre alte Iosephine Fagelle

aestern abend gegen 12 Uhr tödlich verunglückt. Sie hatte sich ein
Bettlaken zerschnitten, zu einem Seil gewunden und an das Fenster¬
kreuz angebunden. Das Bettlaken riß aber ab. Die Fagelle stürztevom vierten Stock auf die Straße hinab und zog sich -so schwere
Verletzungen zu, daß sie bald daraus verstarb. Die Leiche wurde be¬
schlagnahmt.

Hamburg, 12. März. Wie aus Heide gemeldet wird, sind wegenVerdachts der Beteiligung an den Tumulten in Wörden neuerdingszwei kommunistische Arbeiter sestgenommen und, wie der früher schon
verhaftete Kommunistensührer tzeuck, nach Altona gebracht worden

Paris , 12. März . Wie Havas aus San Remo meldet, ist
Rcichsaußenmintster Dr. Stresemann heute zu längerem Aufenthaltdort eingetroffen.

Genf, 12. Märx. Die Verhandlungen des Internationalen Ar¬
beitsamts in Gens über das Washingtoner Abkommen sind resultatlosverlaufen.

Rom , 12. März . Der Triester Lloyddampfer „Helum" hat am
Samstag , wie erst jetzt bekannt wird, einen von Ravenna nach Triestfahrenden Segler namens „Monte Grappa ", der mit Schwefelkies
geladen war , angesahren. Der Segler sank sofort. Drei Mann der
Besatzung ertranken, zwei wurden gerettet.

Rom , 12. März . Das Ausnahmegericht hat gestern eine Gruppevon Kommunisten aus Toskana verurteilt. Ein Kommunist erhielt
7 >/, Jahre , ein zweiter 5 Jahre und ein dritter 2 Jahre Kerker. Heute
wurde eine zweite Gruppe abgeurteilt. Davon wurde einer wegen
Zugehörigkeit zur Kommunistischen Partei zu 1 Jahr und 30 Tagen
Kerker verurteilt, die anderen wurden freigesprochen.

Rom , 12. März . Eine Kommission von Rittern des Ordens
vom Heiligen Grabe , zu der auch ein Neffe des Papstes gehört, über¬
reichte Mussolini die Insignien des Großkreuzes des Ordens vomHeiligen Grabe. Die gleiche Kommission hatte vorher dieselbe Ordens-
auszetchnung König Viktor Emanuel überreicht.

Ungvar , 12. März . Eine am Fuß der Karpathen nieder¬
gegangene Schneelawine verschüttete 4 Männer . Als man sie
nach großer Mühe ausgegraben hatte , waren 2 bereits tot.
Einer ist lebensgefährlich verletzt.

Amsterdam, 12. März . Als heute vormittag bei .der Ort¬
schaft Aarik eine Anzahl Personen der Tätigkeit eines Eis¬
brechers , der mit der Zerstörung der auf dem Waal zusam-
mengepretzten Eisnmssen beschäftigt war , zusah , wurde plötz¬
lich eine mächtige Eisscholle aus einen in den Fluß hinein¬
ragenden Landungssteg geworfen , auf dem sich 5 Personen
befanden . Von diesen konnte sich ein Mann durch schnelles
Zurückspringen in Sicherheit bringen . Die 4 anderen , 2 Män¬
ner und 2 Frauen , wurden von der Eisscholle förmlich zer¬
schmettert und von den sich fortbewegenden Eismassen mit¬
gerissen . Die Leichen konnten bereits geborgen Werden-

London , 12. März . Der Londoner Dampfer „Lunesdale"
ist heute vormittag im Nebel an der Spitze von Northumber-
land mit dem schottischen Dampfer „Melrose " zusammengesto¬
ßen und gesunken. 42 Mann der Besatzung der „Lunesdale"
werden vermißt und man nimmt an , daß sie ertrunken sind.
Die „Melrose " nahm 30 der Ueberlebenden des gesunkenen
Dampfers auf , konnte aber von den übrigen keine Spur mehr
entdecken und setzte ihre Fahrt daraufhin fort.

Sofia , 12. März . Im Kohlenbergwerk von Twarditza im Bal¬
kangebirge zwischen Kazaalik und Slivcn wurden siebzehn Arbeiter
Opfer eines Schlagwetters . Zwei davon wurden getötet, sechs schwerverletzt, die übrigen leicht verwundet. Der Grund des Unglücks ist
folgender: Am Samstag wurden die Bergwerksoentilatoren geschlossen,
am Montag wurden die angesammelten Schlagwetter von den Laternender eintrcffenden Arbeiter entflammt.

Rangun , 12. März . In den Petroleumfeldern der Petroleum¬gesellschaft von Birma in Ienauagjang zerstörte ein Brand die gesamteAnlage. Vier Arbeiter wurden schwerverletzt. Trotz aller Bemühungenkonnten die dem Bohrloch entströmenden brennenden Erdölmaffen
nicht gelöscht werden. Wahrscheinlich wird man das Ausbrennen ab-
warten müssen, was mehrere Wochen beanspruchen dürste.

Aussprache im bayerischen Landtag über die angebliche«
Mitzstände im Kinderheim Maria -Quell.

München, 12. März . In der heutigen Sitzung des -Land¬
tags ging der Minister des Innern , Stützet , auf die Vorwürfe
ein , die kürzlich von der sozialdemokratischen Abgeordneten
Frau Ammon gegen die Leitung des Kinderheims Maria-
Quell in Oberbayern gerichtet worden waren . Die Abgeordnete
behauptet , daß die Kinder in Maria -Quell schlecht behandelt
und im Uebermaß gezüchtigt würden . Der Minister erklärte,
die amtliche Untersuchung habe ergeben , daß die Vorwürfe zum
Teil unbegründet ) zum Teil stark übertrieben seien. Die sozial¬
demokratischen Redner stellten in Aussicht , daß sie dem Minister
das ganze Material , auch Dinge , die noch nicht öffentlich be¬
handelt worden seien, zur Verfügung stellen würden , und ver¬
wiesen daraus , daß das Münchener städtische Jugendamt die
weitere Zuweisung von Kindern nach Maria -Quell gesperrt
habe.

Adelung zur Reichs- vnd Länderreform.
Darmstadt , 12. März . In der heutigen Sitzung des hessi¬

schen Landtags gab Staatspräsident Adelung eine Erklärung
zur Reichs - und Länderreform ab . Den Kern seiner Ausfüh¬
rungen bildete die Auffassung , daß nach der bisherigen Debatte
der hessische Landtag in seiner Mehrheit der Ansicht sei, am
Ende dieser Reichsresorm dürfe nur ein starkes Reich mit
eineni wirklichen Eigenleben der Länder stehen, und ein Auf¬
gehen Hessens in Preußen oder der Anschluß an ein irgendwie
zentralistisch regiertes Land Norddeutschlands komme nicht in
Frage . Auch gegen die fetzt bekannt gewordenen Vorschläge
des Unterausschusses der Länderkonferenz , die stark „lutherisch"
getauft seien , machte er Bedenken geltend.

Großfeuer in Hagen.
Hagen , 13. März . Ein Grvßfeuer entstand Dienstag nacht

in dem Doppelwohnhaus Marienstraße 17. Als die Bewohner
sich zur Ruhe begeben wollten , bemerkte einer von ihnen beim
zufälligen Oeffnen der Zimmertür im Treppenhaus Feuer¬
schein. Für die Bewohner des ersten und zweiten Stockwerks
war es bereits zu spät , das Haus über die Treppen zu ver¬
lassen . So mußte die Feuerwehr 6 Personen mittels Sprung¬
tuch retten . Besonders schwierig gestaltete sich die Rettung
eines etwa 2o Jahre alten völlig gelähmten Mädchens . Zur
Rettung des durch den gewaltigen Funkenvegen stark gefähr¬
deten Nebenhauses mußte die dienstfreie Mannschaft der Wehr
zu Hilfe gerufen werden . Nach etwa zweistündiger Tätigkeit
war die größte Gefahr beseitigt . Das Wohnhaus ist von oben
bis unten vollkommen ausgebrannt . Der Schaden ist groß,
dürste aber durch Versicherung gedeckt sein.

Einbrecherbande aus Lehrlingen.
Seit Dezember erfolgten in der Magdeburger Vorstadt

Sudenburg regelmäßig Einbrüche in Lebensmittelgeschäfte . Die
Ermittlungen der Kriminalpolizei führten zur Festnahme einer
Bande von jugendlichen Einbrechern und zwar handelt es sich
um 6 kaufmännische Lehrlinge , die alle in fester Lehrstelle
waren und bei ihren Eltern in Magdeburg wohnen . Die
Täter gestanden , nicht weniger als 17 Einbrüche gemeinsam
verübt zu haben . Da Fluchtverdacht nicht vorlag , wurden
die jungen Burschen wieder entlassen . Zwei Tage darauf
wurden 3 dieser jugendlichen Einbrecher bei einem erneuten
Einbruch in Wittenberge ertappt und wieder verhaftet.

Betrügereien ans dem Leipziger Schlachtviehhof.
Leipzig , 12. März . Unter dem Verdacht von Durchsteche¬

reien, sowie Steuer - und Versicherungsbetrug auf dem Leip¬

ziger Schlachtviehhof wurden ans Antrag der Staatsanwalt¬
schaft 7 Personen verhaftet , darunter ein Großschlächter , ein
Stadtfekretär , ein Stadtveterinärrat und ein Veterinärgehilfe.
Weitere Verhaftungen stehen bevor . Die Betrügereien wurden
vor allem mit Hilfe der Schlußscheine verübt . Ebenso soll
hochwertiges Fleisch durch Einimpfen von Trichinen bezw.
Finnen in die zur Fleischbeschau eingereichten Fleischstücke
künstlich als minderwertig hingestellt worden sein. Die Ver¬
sicherung hatte dann die Differenz zu zahlen . Die Betrügereien
sind bereits seit Jahren verübt worden.

Die Gürlitzer Sprengstoff -Funde vor dem Reichsgericht.
Leipzig , 12. März . Das Reichsgericht verurteilte heute

den 32jährigen Schmied Erwin Dengler ans Görlitz wegen
Vorbereitung zum Hochverrat und unbefugten Sprengstoff-
und Munitionsbesitzes zu einem Jahr 9 Monaten Zuchthaus
und 200 Mark Geldstrafe . Die Geldstrafe sowie 5 Monate
der Zuchthausstrafe sind durch die Untersuchungshaff verbüßt.
Bei einer Haussuchung im September v. I . waren im Keller
Dengl -ers Munitionsvorräte und Sprengstoffs gefunden wor¬
den . Der Angeklagte hatte zunächst gestanden , daß er die
Sprengstoff - und Munitionsvorräte für die kommunistische
Partei , in der er zahlreiche Funktionärstellungen bekleidete,
seit Jahren aufbewahrt habe . Später widerrief Dengler sein
Geständnis und erklärte , daß politische Gegner ihm die Spreng¬
stoffe in den Keller geschmuggelt hätten . Das Gericht hielt
jedoch sein erstes Geständnis für richtig.
Die Gemeinde - u. Kommunalderbände gegen Lohnerhöhungen.

Magdeburg , 12. März . Auf der Arbeitstagung des Rcichs-
arbeitgeberverbandes deutscher Gemeinde - und Kommunal --
verbände wurde eiue Entschließung angenommen , in der es
heißt : „Die Aussprache ergab Uebereinstimmung darüber , daß
die derzeitige sich immer bedrohlicher gestaltende Gesamtwirt-
schaftslage und die noch nicht zu übersehende Auswirkung des
dem Reichstag unterbreiteten Deckungsgesetzes auf die Ge¬
meindefinanzwirtschaft , die Haltung der kommunalen Arbeit¬
geber gegenüber den Anträgen auf Lohnerhöhung bestimmen
muß . Angesichts dieser Umstände und insbesondere auch der
Entwicklung der Gemeindearbeiterlöhne gegenüber den Löhnen
der vergleichbaren Arbeitsgruppen der Privatwirtschaft , auf
der Reichsbahn und auf der Reichspost , sowie in den Reichs¬
und Staatsbetrieben , kann ein sachlicher Anlaß für Lohn¬
erhöhungen nicht als gegeben erachtet werden ."

Blutiger Ehestreit wegen des Wirtschaftsgeldes.
Wegen des Wirtschaftsgeldes geriet der Krankenpfleger

Krebs in Kassel mit seiner Frau in Streit . Plötzlich ergriff
Krebs eine Pistole und gab 2 Schüße auf seine Frau ab . Ein
Schuß traf die Frau in den Kopf , so daß sie bewußtlos zu¬
sammenbrach . Als Hausbewohner Krebs der Polizei über¬
geben wollten , sprang er aus dem Fenster und flüchtete , von
zahlreichen Hausbewohnern verfolgt , in eine Nebenstraße . Dort
erschoß er sich selbst.
Intervention der Sowjetbotschaft in der Dokumentenfälscher-

Affärc Orlow.
Berlin , 12. März . Wie kürzlich die amerikanische Botschaft,

so hat auch die russische Botschaft ihr Interesse an der Auf¬
klärung der Dokumentenfälscheraffäre Orlow beim Auswärti¬
gen Amt zum Ausdruck bringen lassen. Namens des russischen
Botschafters hat ein Vertreter der Sowjetbotschaft dem Aus¬
wärtigen Amt mündlich die Erklärung abgegeben , daß auch die
Sowjetbotschaft die Untersuchung der Abteilung Is des Polizei¬
präsidiums gegen Orlow und Sumarakow mit größtem Inter¬
esse Verfolg« und den Wunsch habe , daß die Angelegenheft
völlig aufgeklärt werde . Ebenso wie die amerikanische Regie¬
rung würde es auch die Sowjetregierung mit Genugtuung
begrüßen , wenn durch die Tätigkeit der deutschen Behörden
den Dokumentenfälschern ihr gefährliches Handwerk für immer
unmöglich gemacht werde.

Dr . Schacht informiert.
Berlin , 12. März . Reichsbankpräsident Dr . Schacht, der

heute in Berlin weilte , um an der Hochzeit seiner Tochter
teilzunehmen , hat nach dem Besuch beim Reichspräsident ?», auch
noch dem Reichskanzler , sowie den Reichsministern Hilferding
und Curtius seine Aufwartung gemacht . Die Annahme , daß
Dr . Schacht hierher gekommen sei, um sich Instruktionen zu
holen , kann nicht oft genug zurückgewieseu werden . Seine Be¬
sprechungen mit den maßgebenden Ressortstellen hatten ledig¬lich informatorischen Charakter . Der Reichsbankpräsident Dr.
Schacht wird bereits an der morgigen Sitzung des Sachverstän-
Higen -Ausschusses in Paris wieder teilnehmen . Ihm bleibt nach
wie vor als „unabhängiger Sachverständiger " die volle Hand¬
lungsfreiheit für die kommenden Entscheidungen.

Anklage im Fall Jakuhowski.
Wie die „Landeszeitung für beide Mecklenburg " von zu¬

ständiger Stelle erfährt , hat die Staatsanwaltschaft bchm
Landgericht in Neustrelitz nach Abschluß der Voruntersuchung
gegen die Brüder Nogens und Genoffen nunmehr Anklage
erhoben . Die Anklage lautet auf Mittäterschaft am Morde-
Voraussichtlich wird die Verhandlung gegen die 5 Angeklagten,
unter denen sich auch die Mutter der Brüder Nogens , die
Großmutter des ermordeten kleinen Ewald Nogens , befindet,
in der ersten Hälfte des Juni dieses Jahres vor dem Schwur¬
gericht in Neustrelitz statffinden.

Beisetzung des zweiten Opfers von Wöhrden.
Heide (Holstein), 12. März . Zu der heutigen Trauerseier

für den bei dem Wöhrdener Zusammenstoß mit Kommunisten
getöteten jugendlichen Nationalsozialisten , den Laachwirt Ernst
Schmidt in St . Annep , war der nationalsozialistische Führer
Adolf Hitler erschienen , der am Grabe den Toten als Kämpferfür die nationalsozialistische und vaterländische Idee feierte.
Der nationalsozialistische Führer , Lcmdtagsabgeordneter Lohse,
ergriff in plattdeutscher Sprache das Wort und erklärte , daß
die nationalsozialistische Partei sich durch die verbrecherischen
Kampfmethoden ihrer Gegner nicht von ihrem Ziele eines
starken und freien Vaterlandes abschrecken lassen werde . Dr.
Grantz -Albersdorf , der Leiter des verhängnisvollen Wöhrdener
Umzugs , rief Gott zum Zeugen dafür an , daß er versucht habe,
jeden Zusammenstoß mit den Kommunisten zu vermeiden . Die
Feier , an der etiva 800 Personen teilncchmen , verlief ohneZwischenfälle.

Britten kritisiert die englische Flottenpolitik.
London , 12. März . Der Vorsitzende des Flottenausschusses

des amerikanischen Repräsentantenhauses , Fred Britten , be-
zeichnete nach Berichten ans Washington „das Gerede Eng¬
lands über Beschneidung des Flottenbauprogramms " als ein
Lockmittel für die Vereinigten Staaten und die internationalen
Pazifisten . Großbritannien besitzt 62 moderne Kreuzer , ent-

28o «0 Kanarienvögel auf der „Deutschland ". Mit dem
Hapagdampfer „Deutschland " sind am 8. März 28 000 Kanarien¬
vögel nach Newhork abgegangen . Die Tiere sind sämtlich in
Einzelkäfigen untergebracht und befinden sich in entsprechend
temperierten , gegen Zugluft besonders geschützten Räumen.14 Wärter sind für die Pflege bestellt.

Wer minus« M. mtz iuserier«!
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weder bereits fertig gestellt oder im Bau , gegen eine Kreuzer-
ftärke der gesamten übrigen Weltslottenmächte von nur 6t
Schiffen. England habe zwar seine überlieferte Politik , eine
Flotte zu besitzen, die den Flotten gleich großer Länder gleich¬
wertig sei, aufgegeben, aber nur , um eine Politik zu verfolgen,
die daraus abziele, eine Flotte zu erhalten , die so stark sei wie
die aller Mächte der Welt zusammen. Britten hatte vor ver¬
hältnismäßig kurzer Zeit an den Ministerpräsidenten Baldwin
ein Telegramm gerichtet, in dem er den Zusammentritt einer
Konferenz von Mitgliedern des britischen Unterhauses und des
amerikanischen Kongresses in Kanada vorschlug. Die heutige
Erklärung zeigt, wie nachteilig die letzten Ereignisse in den
englisch-amerikanischen Beziehungen gewirkt haben. Bor
einigen Tagen hatte bereits Boräh die in Abrede gestellte
Erklärung Chamberlains über den geringen Nutzen des
Kellogg-Paktes als richtig Hingenomnien und sehr ungünstig
kommentiert.

Ein Engländer über die Lage der deutschen Minderheit
in Ost-Oberschlesien.

London, 12. März. „Manchester Guardian" veröffentlicht

eine Zuschrift G. S . Hutchinsons über die deutsche Minderheit
in Ost-Oberschlesien, in der es heißt : Kein billig denkender
Mensch kann ableugnen , daß die große deutsche Minderheit in
Oberschlesien gegenwärtig Mißhandlungen erleidet. Dafür gibt
es erdrückendes Beweismaterial . Die Politik der Wojewoda
und der polnischen Regierung hat vollkommen klar die Ent¬
nationalisierung der deutschen Minderheit durch Gewaltmaß¬
nahmen zum Ziele.

Calles' Vormarsch auf Torreon.
Newhork, 12. März. „Associated Preß" berichtet aus Me¬

xiko, daß die Vorhut der unter dem Oberbefehl Calles stehenden
Truppen die Stadt Camacho erreicht habe. Zwischen Camacho
und Torreon liegt eine wasserlose Wüste. Wie die Aufstän¬
dischen melden, sind sämtliche Eisenbahnbrücken zwischen Ca¬
macho und Torreon zerstört. Aus Monieret ) wird berichtet,
daß General Almazan mit 10 000 Mann auf Saltillo vorrücke,
um die dort stehenden Streitkräfte der Aufständischen nach
Torreon zurückzutreiben. Im Staate Sinaloa marschiert der
Rebellenführer Jturbe mit 5000 Mann auf Mazatlan . das von
einer Garnison von 2000 Mann Bundestruppen gehalten wird.

Die mexikanische Regierung gibt bekannt, daß sie das i» ^
Stadt Mexiko befindliche Privateigentum mehrerer Rebell̂,
sichrer im Werte von einigen 100 000 Dollar beschlagM^
habe und öffentlich versteigern werde. Der Erlös soll
Deckung eines Teiles der Kosten dienen, die die IlnterdruMi
des Aufstandes verursacht.

Mexiko-Cith, 12. März. Die Regierungstruppen habe,
im Verlauf ihrer weiteren Aktion im Süden 1000 Rebellen ge¬
fangen genommen. Unter diesen Gefangenen befindet sichM
General Simon Aguirre , dagegen ist sein Bruder , Jes«j
Aguirre , einer der Haupturheber des gesamten Ausstandes
noch in Freiheit.

El Paso (Texas), 12. März. Ein Versuch, größere Mkv
gen von Waffen und Munition , die offenbar für die Aus
ständischen bestimmt waren , über die mexikanische Grenze z,
schmuggeln, ist gestern nacht durch die amerikanisck)e Grenz¬
wache vereitelt worden. Es kam zu einem Feuergesecht zwi¬
schen der Grenzwache und den Schmugglern , bei dem 2 ameri¬
kanische Grenzwächter verwundet wurden . Das Washington«
Kriegsamt hat zur Verstärkung der Grenzwache eine Abteils
Kavallerie nach Naco im Staate Arizona entsandt.

ZwlNW-VersteigerW.
Am Donnerstag den 14. Mürz 1929, vormittags

12 Uhr, kommen in Ottenhausen öffentlich gegen
Barzahlung zum Verkauf:

Ein Spiegelschrank, Hartholz, ein Plüschdiwa«,
ein Zimmerbüffet, eichen, ein Bertikow , Hart¬
holz, eine Nähmaschine, Marke Singer, ein runder
Tisch, eine Obstmühle.

Zusammenkunft am Rathaus in Ottenhausen.
Hildenbrand , Gerichtsvollzieher.

KurWisUjisung.
Die diesjährige Kurzschriftprüfung der Handelskammer

Ealw findet statt am Samstag den 2S. März, vorm.
9 Uhr, aus dem Rathaus in Calw. Bedingungen sind
bei der Handelskammer Calw zu erfragen. Anmeldung bis
spätestens Samstag » 16. März.

Handelskammer Calw.

Pfinzweiler, den 12. März 1929.

loäes -^vreiAs.
und

Verwandten, Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht, daß unsere lieve Mutter,
Schwiegermutter, Schwester, Großmutter
Urgroßmutter

Elisabeth« Obrecht,
geb. Ganzhorn,

im Alter von nahezu 75 Fahren nach langem,
schweren Leiden sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Familie Wilh. Obrecht.
Familie Ernst Gauß.
Familie Karl Hennesarth.
Familie Friedr. Rapp, Dillstein.
Enkelkinder Oskar und Erna.

Beerdigung: Donnerstag nachmittag Hs4 Uhr.

Or3teak2U8en , 12. lVlärr 1929.

DsoKssglMg.
fiür ciie vielen Vevewe vobltuencier

leilnakme bei ciern Heim^anZ un5ere8 lieben
Vate,8 unä Lrc>6vate,8

LoMiecj kill'
83Zen vir kerrlicken Dank.

vis trsusrnfisn Uintsi'blisbssisn.

Höfen a. E.

Arbeits -Vergebung.
Zum Anbau eines Werkstättengebäudes für Herrn

Wagnermeister Weimar habe ich die
Grab-, Betonier -, Maurer -, Zimmer-, Gipser-,

Schreiner- und Schlosser-Arbeiten
in Akkord zu vergeben. Die erforderlichen Unterlagen sind
am 14. und IS. März auf meinem Büro zur gefl. Ein¬
sichtnahme aufgelegt. Die Offerten wollen bis Dienstag
den 19. März» abends 6 Ahr, bei mir oder beim Bau¬
herrn abgegeben werden.

Neuenbürg, 13. März 1929.
Ludwig Rest. Arch.

Zur Konfirmation
empfiehlt

prima Rot-undWeiWue
sowie verschiedene Sotten Sekt

Alb . Bester , Küfereiu. Weinhandlung, Neuenbürg.

Ikre  VermSklunA reifen LN:

lÄtzäriod.Lokmiät
porstmeister

I'riäa,Lokmiät
Zeb. prkarck

kamsau
der kerckteZZsclen

Lnrklöslerle
bei Vil-Idscl

LtuttZart, II.  dlärr 1928.

Sbst- M GartenM-Verein
Ortsgruppe Neuenbürg.

^ E  Wir geben unfern Mitgliedern zur Kenntnis,
daß der Verein ein städt. Grundstück pachtweise

erworben hat zur Schaffung eines Muster -Obstgartens.
Die Vorarbeiten sollen sofort begonnen werden. Anträge
und Wünsche hiefür von Seiten unserer Mitglieder wollen
Vorstand Scheerer mitgeteilt werden.

Der Ausschuß.
IW. Auf Lager befindet sich noch Düngerkalk »Torf¬

mull»Obstbaumkarbolineum und Baumleer , welche
wir unfern Mitgliedern zur Abnahme empfehlen.

Neuenbürg.

GesWs-Berlegiing.
-Erweiterung Md-EMehlung.

Meiner verehrten Kundschaft sowie der
übrigen Einwohnerschaft von Stadt und Um-

-gebung zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich mein
Geschäft ab 15. März in das Haus von
Frau Witwe Scheuerte verlegen und zu¬
gleich einen

Z IMN -NW -Salon Z
eröffnen werde. Ich bitte, mir das bisher ent-
gegengebrachte Vertrauen auch fernerhin bewahren
zu wollen.

Hochachtungsvoll

Paul Bröckel»
Friseurgeschäft.

21. btörr 1929
lli« beliebte ftürttemb.

u . ? keräe-

QesLlltt-,0sI«1-,?keräe-u.lisiiptAv.U

k2 !
S7 S
8588

lßollk rll8 .1 . ^ jL°131.08«12U.,kor1o
30 kt.oaebr

6s « >nnvnTsokv8i>

15000
1c» k 10 >.«8«

s«r«rt
ßosdriele Ml .UsU FL

ö.8ek«sieker1, 84u11g»r1,MrLt8tr.Ku.LöMstr.1
ksrnspreeber 24090—kostseksek-Xovto 8tu1tß»rt 2055ttlsn Ln LUsn Vsr-lcaussstsHsn

Klier bei : Lar! Oöckelmann ; in tterrenald : L. Lecktle,
Kaufmann; -X. Osterlag , finseur ; in VVilckbact: Dbeocior
Oack , A-nna Tlernvxv , Hsitve ; in Lalmback : firis. 8cbuk-
macker , Emil Höger , firiseurgesckäkt; in Kirkevielä:

II. Laiscd . firiseur; in Scliömderg : 1.. Lrecktel.
Empfehle mich im

Justandsetzen«. Reinigen

Billige 5W
Neuenbürg.

Morgen "MW

SWWrtie
bei

Schollz. LMbe".
Calmbach.

Morgen Donnerstag

von
Oefen . Herden , Waschkesseln , Zentral¬

heizungen , Ton -Oesen usw.
in Neuenbürg  und Umgebung.

Neu « Velen unS HerSe
empfiehltEhrl«, m-eh, SsnMSft. Matlrg.

Nichtz.„Sonne"
LeriM-

>Wir empfehlen unseren!
!Mitgliedern prima ein¬

heimischen seidefreien

Klee-
Samen»

!Luzerne und Rotklee-
IAusstich, zu aller-

billigsten Preisen.
Der Vorstand.

Posten Zuter, kacbiger

MN2 bllliA abruZeben.
Nüster Ireil

p. llauseb , meeli. llrikotcveberei,
kesircheim.

Ein transportabler
MotorraS-
Schuppen

ist preiswert zu verkaufen
Karl Bäuerle,

. Haltestelle Engelsbrand.
Eyachmühle.

Suche für sofort einen
lungeren

yiWliich.
Schüttle z. „Eyachmühle".

Herr
gesucht zum Verkauf von Zi¬
garren an Wirteu. Private.
H. Fürgeusen<LCo., Ham¬
burg 22.

Frisch eingetroffen:

Filet
ohne Haut und Gräten

Pfund Z8 Pfg.

Kabliau
im ganzen Fisch
Pfund 3V Pfg.

Irische BMW

Aorstamt Neuenbürg.Reisig-Verlms
am Montag den 18 Mij
1929, nachmittags5 Uhr, W
Dreimarkstein aus Stack
wald Abt. Forchenhau, M
lesgrund, Bügel, Maustu»
Erdfall, Salmisgrund,KW
hüttle, Schnepfenrain, Lind»
berg, Dachsbau, Fingerk
brunnen, Erzgrube und Kch
rain: 45 Lose Schlagraw
geschätzt zu 5500 Wellen-

Neuenbürg.
WM- ll. Pich

Artikel
kaufen Sie gut und preis«
bei Carl Mahler/

Telefon 61.

braves, fleißiges, in Haus¬
arbeit bewandert, findets
unserem Haushalt ei«
sehr guten Platz. Da«
stellung, beste Behandln«!
und Bezahlung.

Firma Eduard Klest
Pforzheim , Marktpich
Anständiges,fleißiges,eM

gelisches

das alle Hausarbeit verricht«
kann, zum1.April nach SB
brücken gesucht. Angeba
sind zu richten an GeW
Gerber. Kolonialwaren-^
Delikatessen-Geschäft, SB
brückenI, HohenzollernsM

Ottenhausen.

17 Jahren, für Küches
Haushalt sofort gesucht.

Frau Schick z. „Bärck
scNÄI-IelmsrdeitH

Verl. ViüncbenL '

H.M.HoWstl

Mop-UichimR«
^c i so. lvurcht
im Ort», » »d O1»<

. oerkrhr, s»» ie k
' tnl.P «r». ^ t .S»>

bestell,»». Preist
Preis ei««« Ä

10 -f.
I » FM«, H0H.
besteht keinAefip,
Lieferung der Zeit
«uf Rllckerstatt«

- Bezu,-preis
Bestellungen nehr
PoWellen, sowie
lmen u. Austrägl

jederzeit entge
brrnsprecher S

Gtr̂ Kont»Nr.
».».^ »artaff«Nr»

^ZÜ2.

Berlin, 13. Mä
Bewilligungen auf
angenommen, eine
vor.

Eine Mc
Von der Ortsgi

Lands ist für den 18
berufen worden, in
sammlung ist von
worden. Maßgeben
Holz gegen die Poli
tenen Versammlung
einer Versammlung
dem Bürgertum in

Aegypten wül
Das Verl

Berlin, 13. Mä,
einer hiesigen Blatt
tenen Frage der Ze
abgegeben, die durö
der Angelegenheit i
tische Außenminister
Bewilligung der (
sinngemäß Zeppelin
gieung zu. Es ist de
daß Verabredungen
vorliegen, die der c
bestinrmnng in dies
die Aussprache im ei
der der Unterstaatss

-der Bewilligung fü
erklärte der Ministe
sein müsse, wenn sie
völlerrechtlich so, d
habe und sie nach P
Deutschland eine sol
Minister betonte bei
den Zeppelin über 5
Recht Englands , de
umgehen zu müsse,
Wege wegen der U
sondierte, ist nun a
gerollt worden. Jed«
daß die Erlaubnis!
sondern von der em

Konstantinopel,
der Gesnndheitszust
Aerzte haben Trotzki
lassen. Bisher hat
tschechoslowakische Ri
reiseerlaubnis der R
in Wiesbaden warte

Rom, 12.
Regierun-gska,
de Radiis, der
auf der faschisi
gestern, zusam
empfangen un
Ergebenheit d
tonte in seine,
die Südtirolei
und eine beso
vertreten sei.
teten sodann e
einen Besuch
aller Wahrschk
werde.

L

272 Tr
Paris , 13. i

munistische Abge
fälle in der Rhe
Januar 272 Sol
des Heeresaussch
begangen worde
der Rheinlandar
Knegsminister is
auf Freitag zu t
nach Paris zuri
fest, daß hohe m
standen in der l
mn Hilssärzte o
könne nichts sw
Alles sei verschb
auf Freitag vor,

Madrid,
es: Die öffei
äußerste Zuri
griffe von S
Mhen, da die -
ten aus aus i
fischen Kundk
Wichen Elemc
Studenten eii
fchreitnngen s
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